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Ex oriente lux

Ser aftattfcbe Sucbë »artet, ob auê ber eurobà'ifcbcn ginfîcrniê feine Sonne aufgeben roirb.

(T ©efdpâft
ajcet)er Sîofenftod macl)t eineê Sogeë

eine feietlidje SMfite bei feinem Äon»

furrenten Stmfdjel ä3rtng§r)etm, ber

barüber nicfjt roenig berirmnbert ift.
9cad) einer äöeile beginnt 2lmfd)el

neugierig: ^Ocetjcrleben, ftnEfte mir
anbertrauen e ôetjeimniê?"

(£' ©ebeimni*? Anbertrauen? 33in

idj e Parlament?"
Stmfdjet gerät in nod) größere SSer=

trjunberung unb t)ebt beibe fïaàjen

§änbe biê gur ©djulterfjöfje embor,
neigt ben Äobf jur ©eite unb fncift
liftig ein Singe ju.

SOZetjer fätjrt fort: Qfd) nrifl bir bor=

fdjlageu c Qtefdjäft, e guteê ©efdjäft,
fag idj."

2Bie fjeifjt e ©efdjäft, roenn bu bodj

fonft nur treibft gegen mid) e fdmutt=
jige Äonfurrenj?"

ÏÏRetjer lädjelt berfd)ntt^l in feinen
S3art: £yffe bodj efo, roie id) bir fage.
¦ £afte nid) beauftragt ben Salomon

ÛJcatjblum, ju machen bein ©djabcbeu
unb ju fudjen einen baffenben äftanti

für beine £od)ter ©ara?"
2lmfd)e( tritt erftaunt einen ©d)ritt

jurücf unb läfjt bie Çânbe finfen.
Unb hafte mct)t alê Mitgift auê*

gefetzt 10,000 ©ulben für beine îorijter
©ara?"

Stmfcfjeï Juacfelt mit bem Äobfe

üftebbid) td) neunte beine îorijter
fd)on für 9000 ©ulben uub laD bid)

bcrbieuen 1000!"

L x oriente lux

Der asiatische Luchs wartet, ob aus der europäischen Finsternis seine Sonne aufgehen wird.

E' Geschäft
Meyer Rosenstock macht eines Tages

eine feierliche Visite bei seinem Kon-
knrrenten Amschel Bringsheim, der

darüber nicht wenig verwundert ist.

Nach einer Weile beginnt Amschel

neugierig: Meherleben, willste mir
anvertrauen e Geheimnis?"

,,E' Geheimnis? Anvertrauen? Bin
ich e Parlament?"

Amschel gerät in noch größere
Verwunderung und hebt beide flachen

Hände bis zur Schulterhöhe empor,
neigt den Kopf zur Seite und kneift
listig ein Auge zu.

Meyer fährt fort: Ich will dir
vorschlagen e Geschäft, e gntes Geschäft,

sag ich."

Wie heißt e Geschäft, wenn du doch

sonst nur treibst gegen mich e schmutzige

Konkurrenz?"
Meyer lächelt verschmitzt in seinen

Bart: Jsse doch eso, wie ich dir sage.

Haste nich beauftragt den Salomon

Mayblum, zu machen dein Schadchen

und zu suchen einen passenden Mann
für deine Tochter Sara?"

Amschel tritt erstaunt einen Schritt
zurück und läßt die Hände sinken.

Und haste nicht als Mitgift
ausgesetzt 10,000 Gnlden für deine Tochter

Sara?"
Amschel wackelt mit dem Kopfe

Nebbich ich nehme deine Tochter

schon sür 9000 Gnlden nnd laß dich

verdienen 1000!" Nucki


	S' Gschäft

